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Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res­
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf Seite 136, die 
Zeichenerklärung auf Seite 139.

Wat Po [D8]
Der Tempelkomplex, eine weit­

läufige Anlage mit zahllosen Pagoden  
und Figuren, beherbergt den berühmten 
riesigen „Liegenden Buddha“ und ist ein 
Zentrum traditioneller Massage und  
Medizin (s. S. 27).

Î

Wat Suthat [E7]
Einer der wichtigsten Tempel  

Thailands mit einer der heiligsten Buddha-
Figuren. In seinem Schatten finden sich  
einige kulturelle Kuriositäten, z. B. die über­
dimensionale „Große Schaukel“ Ó, die 
einst zu zeremoniellen Zwecken eingesetzt 
wurde (s. S. 30).

Ô
Wat Arun [C8]
Die eigenwillige, turmartige Archi­

tektur hat den „Tempel der Morgenröte“ 
zu einer Art inoffiziellem Wahrzeichen der 
Stadt gemacht hat. Am schönsten ist der 
Anblick – ungeachtet des Namens – bei 
Sonnenuntergang (s. S. 39).

â

Wat Phra Kaew  
und Grand Palace [D7]

Thailands imposantester Tempelkomplex, 
das spirituelle Herz des Landes und ein  
Höhepunkt thailändischer Architektur. Kein 
Aufenthalt im Land ist ohne den Besuch 
dieser Anlage komplett (s. S. 22).

É Wat Saket mit  
„Golden Mount“ [G6]

Hoch über der Altstadt Bangkoks leuchtet  
weithin die goldene Kuppel dieses 
Tempelkomplexes, beinahe ein  
spiritueller „Leuchtturm“ (s. S. 34).

Û

Wat Ratchanadta  
mit Lohaprasad [F6]

Der „Tempel mit dem Eisenturm“, eines der 
außergewöhnlichsten religiösen Gebäude 
Thailands, wurde nach sri-lankischem Vor­
bild errichtet. Insbesondere im Morgen- 
oder Nachmittagslicht ist der Anblick der 
Anlage überwältigend (s. S. 33).

Ú

Wat  
Benchamabophit [H4]

Dieser auch „Marmortempel“ genannte  
Bau ist ein ästhetisches Meisterwerk,  
umgeben von gepflegten Gartenanlagen 
und einem romantischen Klong (Kanal) 
(s. S. 37).

Þ
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[A1]	 Planquadrat im Kartenmate­
rial. Orte ohne diese Angabe liegen 
außerhalb unserer Karten. Ihre Lage 
kann aber wie von allen Ortsmarken 
mithilfe der begleitenden Web-App 
angezeigt werden (s. S. 139). 

Updates zum Buch
www.reise-know-how.de/ 
citytrip/bangkok19

Vorwahlen
µ	 für Thailand: 0066
µ	 für Bangkok: 02
µ	 für das Mobilfunknetz  

(landesweit): 08

Adressangaben
Zahlreiche Adressangaben bein­
halten das Wort „Soi“ (Gasse). Sois 
sind durchnummerierte Gassen, die 
von größeren Hauptstraßen aus­
gehen. Auf der einen Straßenseite 
der Hauptstraße gehen die Sois mit 
geraden Zahlen ab (z. B. 2, 4 etc.), 
auf der gegenüberliegenden die Sois 
mit den ungeraden Zahlen (1, 3 etc.).

Gelegentlich gibt es „Unter-Sois“, 
kleinere Sois, die von größeren Sois 
ausgehen. Diese werden durch einen 
Querstrich gekennzeichnet, z. B. Suk­
humvit Soi 3/1. Nach dem Querstrich 
steht die Nummer des „Unter-Sois“.

Weitere Benutzungshinweise 
s. S. 135.

http://www.reise-know-how.de/


121bk Abb.: rk

Bangkok, die Stadt der Engel, Thai-
lands kulturelles und merkantiles 
Herz, ist in ständiger Bewegung – eine 
Metropole, die jährlich etwa 20 Milli-
onen Touristen willkommen heißt, 
kann nicht lange stillstehen. Unter der 
Vielzahl der Angebote gibt es immer 
wieder Neues zu entdecken.

Stilvoll und luxuriös wohnen  
im Backpacker-Viertel
Das Boutiquehotel Riva Surya am 
Rande des Boheme-Viertels Bang-
lamphoo, nur ein paar Minuten Fuß-
weg von der schräg-schrillen Khao 
San Road entfernt, verbindet auf 
gelungene Art das Beste aus zwei 
Welten: noblen, mondänen Wohn-
komfort und eine Lage, die hipper 
nicht sein könnte. Der Blick auf den 
Chao-Phraya-Fluss setzt dem Gan-
zen einen romantischen Tupfer auf, 
besonders bei Sonnenuntergang 
(s. S. 121).

Entspannen und schlemmen  
am Fluss
In den letzten Jahren ist der Chao-
Phraya-Fluss zunehmend „entdeckt“ 
worden. In Uferprojekten wie dem leb-
haften Tha Maharaj (s. S. 16) und 
dem eher beschaulichen Yodpiman 
River Walk (s. S. 63) kann man di-
rekt am Fluss schlemmen. Wer es et-
was turbulenter wünscht, geht zum 
Asiatique The Riverfront (s. S. 81).

Weinbar mit Weitblick
Großartige Weine in luftiger Höhe – 
genauer gesagt im 37. Stock des 
Pullmann Hotels – bietet die Scarlett 
Wine Bar & Restaurant (s. S. 66). 
Es empfiehlt sich ein Sitzplatz auf 
der Terrasse, ein fantastischer Aus-
blick ist garantiert.
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8 Willkommen in Bangkok

Viele Stadtteile haben ihren ganz ei-
genen Charakter, der sie für Erkun-
dungen besonders aufregend macht. 
In manchen Vierteln geht es beschau-
lich zu, in anderen hektisch. Hier folgt 
ein Überblick über die für Entdecker 
wichtigsten Viertel.

Bangkok für Zeitreisende

Thonburi, die „Stadt der Reichtü-
mer“, heißt der Stadtteil, der sich auf 
der westlichen Seite des Chao-Phra-
ya-Flusses befindet. Einst war dies 
eine eigenständige Stadt und für kur-
ze Zeit sogar Hauptstadt des alten 
Siam, heute ist es die verschlafene 
Seite Bangkoks, der Teil der Stadt, 
in dem die Uhren noch langsamer ti-
cken. Alles sieht ein bisschen älter 
und schlichter aus als am östlichen 
Flussufer. Die Häuser sind manch-
mal sogar noch aus Holz, viele reihen 
sich entlang der Klongs bzw. Kanäle, 
die einst die wichtigsten Verkehrswe-
ge waren. Je weiter man sich nach 
Westen bewegt, umso ländlicher und 
idyllischer wird es, ab und an trifft 

man sogar noch auf Palmen- oder 
Kokoshaine.

Zur Fortbewegung empfehlen sich 
hier Tuk-Tuks oder Taxis, denn der 
Stadtteil ist weitläufig. Einige Sehens-
würdigkeiten liegen aber nah beiein-
ander und können zusammen zu Fuß 
besucht werden. Von den Piers am 
Chao Phraya kann man sich Boote 
zur Erkundung der Klongs in Thonburi 
mieten. Dies ist sicher ein großartiges 
Erlebnis, denn vom Boot aus sieht 
man typisches thailändisches Leben, 
von dem man von der Straße aus 
nicht viel mitbekommt: Kinder plant-
schen in den Kanälen, ihre Mütter 
waschen die Familienwäsche darin 
und gelegentlich paddelt ein Mönch 
vorbei und nimmt von den Uferbe-
wohnern Essensgaben entgegen.

j Vorseite: Zwei Mönche auf dem 
malerischen Gelände von Wat 
Benchamabophit Þ

n Abends wird Chinatown (s. S. 11) 
 erst so richtig interessant 

Willkommen in Bangkok

10
3b
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Bangkok zum endlosen Staunen

Das traditionelle Herzstück der Stadt, 
das ursprüngliche Bangkok, ist Ratta-
nakosin Island, hier sind die meisten 
alten Tempel zu sehen. Für eine erste 
Besichtigungstour ist dies zweifellos 
der Stadtteil der Wahl. Er ist übrigens 
nur insoweit eine „Insel“, als er vom 
den Chao-Phraya-Fluss und einigen 
davon ausgehenden Kanälen umge-
ben ist. Die Kanäle waren einst zur 
Verteidigung gebaut. Heute sind sie 
von geringer Bedeutung, vom Insel-
charakter merkt man ohnehin nichts.

Das Viertel ist derart reich ge-
spickt mit historischen, oft mit über-
schwänglicher Architektur ausgestat-
teten Monumenten, dass die meisten 
Besucher ins Schwärmen geraten – 
so in etwa stellt man sich ein orien-
talisches Zauberland vor. Vielerorts 
zeigt sich eine charmante europäi-
sche Architektur, etwa frühes 20. Jh., 
vor allem an Regierungsgebäuden. 
Inmitten dieser Gegend befindet sich 
auch das Viertel Banglamphoo mit 
der Khao San Road [D/E5]. Die Khao 
San Road ist der Treffpunkt für Back-
packer und jüngere Touristen – kein 
Wunder, dass in der ca. 300 m lan-
gen Straße bis in die Nacht hinein ein 
stetiger Trubel herrscht. Hier reihen 
sich zahllose Guest Houses, Bars, 
Restaurants, Reisebüros, Tätowierlä-
den, Souvenirshops u. v. m. aneinan-
der. Auch wenn hier sicher nicht je-
der übernachten möchte, so ist die 
festivalhafte Atmosphäre der Straße 
einen Blick wert. Eine ausgeflipptere 
Touristenszene gibt es nirgendwo in 
Bangkok.

Die meisten Sehenswürdigkeiten 
in dem Viertel liegen so nah beiein-
ander, dass man sie gut zu Fuß er-
kunden kann. Eventuelle längere 
Strecken können durch eine kurze 

Tuk-Tuk- oder Taxifahrt überbrückt 
werden. Um die Hauptattraktionen 
Wat Phra Kaew É und Wat Po Î 
herum gibt es einige von der Stadt-
verwaltung eingerichtete Stände, an 
denen man sich kostenlos (weiße) 
Fahrräder ausleihen kann. Die Idee 
ist sehr gut, der Verkehr in Bangkok 
mag jedoch abschreckend wirken. 
Bitte beachten: Linksverkehr!

Bangkok für Entdecker  
mit starken Nerven
Tief Atem holen, entspannen und 
hinein! Wenn man irgendwo starke 
Nerven und ruhiges Blut braucht, so 
ist es sicher in Chinatown. Nirgends 
in Bangkok sind die Bürgersteige en-
ger und mit allen möglichen Stän-
den oder Waren zugestellt, nirgend-
wo gibt es mehr Menschengedränge 
und Verkehr als hier. Und laut ist es 
obendrein. Chinatown – oder Yaowa-
rat, wie die Einheimischen das Viertel 
nennen – ist ein merkantiles Chaos. 
Oben geht es scheinbar genauso wild 
durcheinander wie unten, denn über 
den Straßen prangt ein undurchdring-
licher Schilderwald aus Geschäfts-
schildern auf Thai und Chinesisch, 
vor allem entlang der Yaowarat Road 
[F8–G9].

Verlässt man die Hauptstraßen 
und begibt sich in die versteckteren 
kleinen Gassen, lässt sich so man-
che unvermutete Entdeckung ma-
chen: Mysteriöse Schreine, kleine Lä-
den mit ebenso mysteriösen chinesi-
schen Nahrungsmitteln und winzige 
Nischen mit Essensständen gibt es 
hier. Entlang der Yaowarat Road fin-
den sich viele chinesische Medizin-
läden, von Ginseng-Wurzeln über ge-
trocknete Seepferdchen bis hin zu 
Pulver aus Hirschgeweihen werden 
alle erdenklichen chinesischen Heil-
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Durch Chinatown bewegt man sich 
am besten zu Fuß, anders lassen sich 
die versteckten Facetten des Vier-
tels kaum entdecken. Zudem sind 
die meisten Straßen hier Einbahn-
straßen, was bei An- oder Abfahrt Um-
wege verursachen kann. Am besten 
merkt man sich, dass die Yaowarat 
Road von Ost nach West „einbahn“ 
verläuft, die Charoen Krung Road in 
die Gegenrichtung: Dies sind die wich-
tigsten Verkehrsadern des Viertels.

Das Bangkok der Mode  
und des Kommerz
Will man in das hochmoderne, glit-
zernde Bangkok eintauchen, so eig-
net sich dafür am besten der Stadt-
teil, der die Bereiche Siam Square 
[L8], Ploenchit Road [M–O8] und Rat-
chadamri Road [N8–9] umfasst. Die-
ser Bereich ist Bangkoks konzentrier-
tester Shoppingdistrikt und die oft 
gigantischen Shoppingcenter sind 
blitzende, teils futuristisch anmu-
tende Konstruktionen aus Stahl und 
Glas, die auch in Singapur oder New 
York nicht fehl am Platze wären. Es-

mittel angeboten. Einige der älteren 
Händler benutzen statt Taschenrech-
ner noch den Abakus.

Besonders besuchenswert ist der 
Old Market oder Talaat Gao an der 
Yaowarat Road [F8–G9], wo sich vor 
allem abends zahllose Essensstän-
de aneinanderreihen. Direkt gegen-
über erstreckt sich an der Yaowarat 
Rd. die enge Marktgasse Soi Itsara-
nuphap (Yaowarat Soi 6), an der sich 
der älteste chinesische Tempel Thai-
lands befindet, der 1658 errichte-
te Leng Bua Ia Shrine (oder Sanjao 
Leng Bua Ia).

Der ansonsten sehenswerteste 
Tempel in Chinatown ist Wat Mang-
kon Kamalawat é. Auch das Ban 
Kao Lao Rueang Museum (s. S. 50) 
befindet sich in Chinatown.

01
1b

k 
Ab

b.
: r

k

r Dichter Schilderwald in der  
Yaowarat Rd. [F8–G9], Chinatown
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ten Besucher aufkreuzen – selbst die 
Studenten und Studentinnen, die per 
Uni-Reglement weißes Hemd bzw. 
Bluse und schwarze Hose bzw. Rock 
tragen müssen, machen das Beste 
aus ihrer Uniform, alles ist bis ins De-
tail durchgestylt.

Shoppingcenter wie das Siam Pa-
ragon oder CentralWorld (s. S. 77) 
sind so weitläufig, dass man sich 

sen und Shoppen sind die liebsten 
Freizeitbeschäftigungen der Bang-
koker und die exklusiven Shopping-
center, vor allem das Siam Paragon 
(s. S. 80), sind auch so etwas wie 
gesellschaftliche Treffpunkte. Der 
Dorfschwatz von früher findet heu-
te im blinkenden Foyer des Paragon 
statt. Sie werden erstaunt sein, wie 
modisch und schick hier die meis-

Am Südwestrand von Chinatown be-
findet sich seit Jahrzehnten das klei-
ne indische Viertel Pahurat. Es liegt 
entlang Chakraphet Rd. und Pahurat 
Rd., sein auffallender Mittelpunkt ist 
der Sikh-Tempel „Siri Guru Singh 
Sabha“. Unter den Geschäftstrei-
benden des Viertels befinden sich vie-
le Sikhs, dazu Hindus aus dem soge-
nannten „Kuhgürtel“ Indiens (die 
Bundesstaaten Uttar Pradesh und 
Bihar) wie auch Bangladescher und 
ethnische Nepalesen aus Myanmar. 
(Letztere sind die Nachkommen von 
Gurkha-Soldaten, die die Briten einst 
in Myanmar angesiedelt hatten.)

Auf dem Pahurat Market (s. S. 85)  
lässt es sich vortrefflich nach preiswer-
ten indischen Textilien, Handwerksar-
tikeln, Devotionalien u. v. a. stöbern. 
In einigen Geschäften findet man Me-
tallfiguren hinduistischer Götter, vom 
Handtaschenformat bis zu Lebensgrö-
ße – bei größeren Figuren wird der 
Kaufpreis nach Kilogramm berechnet! 
In der Gasse südlich des Shoppingcen-
ters India Emporium neben dem Sikh-
Tempel gibt es DVD-Läden mit einer 
großen Auswahl an Bollywood-Fil-
men für 2 € pro DVD. Das India Em-
porium bietet Stoffe und Kleidung, im 
Obergeschoss lockt ein Food Court mit 

Pahurat – wo Chinatown an den Ganges grenzt
preiswertem thailändischem und indi-
schem Essen (z. T. vegetarisch). Gegen-
über befindet sich die geschäftige Cha-
kraphet Pharmacy (s. S. 86).
S1 [E8] India Emporium,  

345 Chakraphet Rd., Pahurat,  
tgl. 9–20 Uhr, Food Court je nach 
Essensstand ca. 10–18 Uhr

Im eben erwähnten Sikh-Tempel wer-
den tägl. ca. 8–10 Uhr kostenlose vege-
tarische Gemeinschaftsessen geboten, 
die „langar“ sind fester Bestandteil des 
religiösen Lebens der Sikhs. Dazu ist je-
der Besucher willkommen, egal welcher 
Religionszugehörigkeit. 

Hinter der Gurudwara, einem gro-
ßen Sikh-Tempel, befinden sich Es-
sensstände mit preiswerten Thai-Spei-
sen (zwei Stände sind rein vegetarisch), 
dazu einige kleine vegetarische indi-
sche Restaurants. Preiswert und gut 
ist das Royal Rasoi € (8–19 Uhr), das 
auch für seine indischen Süßigkeiten 
geschätzt wird. Die bunten Süßwaren 
vorne in der Auslage wirken teilweise 
wie kleine Kunstwerke. Shiva Family 
Restaurant € (7–19.30 Uhr) macht den 
wohl besten indischen Gewürztee (Ma-
sala Chai) im Viertel, außerdem ist er 
sehr preiswert (je nach Glasumfang ca. 
25 oder 40 Cent).
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männliche Besucher hierhin zieht. 
Prostitution – in allen ihren vielfäl-
tigen Formen – ist Teil der Szene, 
wenn auch längst nicht mehr so do-
minant wie vor einigen Jahren oder 
Jahrzehnten. Die ladyboys, die einst 
die Bürgersteige unsicher machten 
und Passanten bestahlen, sind so gut 
wie verschwunden. Dafür zeigen sich 
vermehrt indische und arabische Tou-
risten, oft im trauten Familienkreis. 

Die Straße selber kann laut und cha-
otisch sein, in den davon abzweigen-
den Sois ist aber auch die Ruhe zu 
Hause. Kein Wunder, dass in den Sois 
von Sukhumvit viele wohlsituierte Ex-
pats leben. Vom Wohnkomfort und ku-
linarischen Angebot her ist dies eine 
der besten Gegenden der Stadt. Die 
Restaurants bieten nahezu jede in-
ternationale Küche: italienisch, fran-
zösisch, vietnamesisch, indisch, ara-
bisch, libanesisch, chinesisch, japa-
nisch, mexikanisch, skandinavisch, 
deutsch u. v. m. Thailändische Restau-
rants sind möglicherweise in der Min-
derzahl. Die italienische ist die belieb-
teste ausländische Küche in Bangkok. 

Der Skytrain (s. S. 123) verläuft 
genau über der Sukhumvit Road ent-
lang und so kann man alle sehens-
werten Lokalitäten leicht erreichen. 
Die wichtigsten Stationen für Besu-
cher sind Nana, Asok und eventuell 
noch Phrom Phong, da sich in deren 
Nähe einige gute Restaurants wie 
auch ein nobles Shoppingcenter (Em-
porium, s. S. 77) befinden. Ansons-

schnell darin verläuft. Die Verkaufs-
fläche des CentralWorld ist etwa so 
groß wie die Fläche Suvarnabhumi-
Airport-Terminals. An den Informati-
onsschaltern von Siam Paragon oder 
CentralWorld werden daher kostenlos 
Übersichtspläne ausgehändigt.

Das Gebiet ist am besten zu Fuß zu 
erkunden, etwas längere Distanzen 
können mit Tuk-Tuk oder Taxi zurück-
gelegt werden. Im Bereich zwischen 
dem MBK Center (s. S. 77) und 
dem Central Chidlom Department 
Store kann man sich gut per Skytrain 
fortbewegen (s. S. 123).

Das kosmopolitische,  
vergnügungssüchtige Bangkok
Entertainment, Essen und Shopping –  
diese drei Grundbausteine eines 
Bangkokaufenthalts vereinigen sich 
am nahtlosesten in der langen Suk-
humvit Road [S10], vor allem in ih-
rem westlichen Bereich bis Soi 23 
(Soi = Gasse). Hier findet man zahlrei-
che Bars – darunter auch die berüch-
tigten Go-go-Bars –, Discos, Restau-
rants, Hotels in gehobener Preislage.

Zum nicht unerheblichen Teil ist 
es das Nachtleben, das viele (meist) 

12
2b

k 
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f In Bangkok unterhalten gleich 
mehrere Beatles-Coverbands das  
Publikum – hier die Band „Fab4“

j Die verkehrsreiche Kreuzung Soi 
Asoke/Sukhumvit [R10] lässt sich per 
Fußgängerbrücke überqueren
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Bangkok für Nachtschwärmer 
und Feilscher
Die Silom Road [L11] und ihre 
Parallelstraßen Suriwongse Road und 
Sathorn Road protzen mit zahlrei-
chen Bürohochhäusern und Banken, 
daher nennt man das Viertel auch 
„Bangkoks Wall Street“, was aber si-
cher etwas überzogen ist. Schon in 
der Frühphase Bangkoks, im 19. Jh., 
ließen sich in der Umgebung auslän-
dische Kaufleute nieder und der Be-
reich wurde zu einem merkantilen 
Zentrum.

Durch die Geburt des berüchtig-
ten Patpong-Rotlichtviertels in den 
1960er-Jahren veränderte sich je-
doch allmählich die Balance, das bi-
zarre Nachtleben wurde bald der be-
kannteste Aspekt in diesem Stadt-
bereich. Die Go-go-Bars von Patpong 
wurden legendär und Patpong zum 
Sinnbild für Thailands Sexindustrie 
schlechthin. Heute zieht Patpong 
hartgesottene Sextouristen ebenso 
an wie neugierige Rentnerehepaare 
oder Backpacker. Manche kommen 

ten kann man den gesamten touris-
tisch wichtigen westlichen Teil der 
Straße bequem zu Fuß durchqueren. 
Besondere Vorsicht ist beim Überque-
ren der Kreuzung Sukhumvit/Soi 3/
Soi 5 und der Kreuzung Sukhumvit/
Soi Asoke geboten: Das verwirrende 
Ampelsystem und die aus unvorher-
gesehener Richtung auftauchenden 
Autos haben so manchen unachtsa-
men Fußgänger zu Schaden kommen 
lassen. An der Kreuzung Sukhumvit/
Soi Asoke empfiehlt es sich, die Un-
terführung zu nehmen, die die Ost-
seite der Kreuzung mit der BTS-Sta-
tion Asok verbindet, oder die über 
der Straße gelegene Fußgängerbrü-
cke von der BTS-Station Asok und 
dem Bereich östlich der Kreuzung. 
(Die BTS-Station nennt sich auf ih-
ren Schildern „Asok“, die daran lie-
gende Soi wird jedoch meist „Asoke“ 
geschrieben. Einen speziellen Grund 
gibt es dafür nicht – außer dass das 
Thai eine komplizierte Sprache ist.) 
Taxis sind in Sukhumvit nur bedingt 
zu empfehlen, da die Straße tagsüber 
meistens verstopft ist.

055bk Abb.: rk
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an der Peripherie von Patpong zahl-
reiche tadellose Restaurants (z. B. 
G’s, s. S. 59) und den einen oder 
anderen bodenständigen Irish Pub.

Der östliche Teil der Silom Road, 
an dem sich auch Patpong befindet, 
wird vom Skytrain abgedeckt – im 
wahrsten Sinne des Wortes, denn 
die Trasse des Skytrains lässt kaum 
noch Sonnenlicht bis zum Bürgersteig 
durch; zudem reflektiert sie den Stra-
ßenlärm und so kann es laut und hek-
tisch werden. Der Bau des Skytrains 
hat die Silom Road sicher nicht at-
traktiver gemacht, aber man ist nicht 
mehr auf die Taxis angewiesen, die 
oft nur stockend vorwärtskommen. 
Ansonsten kann man sich in Silom/
Patpong sehr gut zu Fuß bewegen – 
wenn man von den Straßenständen, 
die den Gehweg oft blockieren, ein-
mal absieht.

Im westlichen Teil der Silom Road 
geht es weitaus gemächlicher zu. Auf 
halbem Weg biegt die Trasse des Sky-
trains nach Süden ab und die Straße 
wird somit auch sonniger. Hier befin-
det sich unter anderem das Haupt-
büro von Thai Airways. Nahe dem 
Westende der Silom Road betreiben 
zahlreiche ausländische Edelstein-
händler ihre Geschäfte, darunter In-
der, Moslems aus Nahost und Isra-
elis. Der hinduistische, südindische 
Sri-Mahamariammam-Tempel ð an 
der Silom Road ist eine kleine archi-
tektonische Überraschung, die Mo-
schee in der Gasse direkt gegenüber 
dem Tempel drückt der Ecke einen 
weiteren multikulturellen Tupfer auf.

vielleicht nur zum Einkaufen an den 
dicht gedrängten Straßenständen, 
welche die Rotlichtbars teilweise fast 
unsichtbar machen. Wenn irgendwo 
Feilschen angebracht ist, dann hier, 
denn die Händler setzen zunächst ei-
nen Höchstpreis an.

Im Windschatten der Rotlichtzei-
len Patpong 1 und Patpong 2 haben 
sich kleine „Subviertel“ mit eigener 
Subkultur gebildet: Da sind die japa-
nischen Karaoke-Bars in Soi Thaniya, 
zu denen Nicht-Japanern oft der Zu-
tritt verweigert wird, oder die Schwu-
lenszene in Silom Soi 4 und um das 
Montien Hotel herum. Wer lieber am 
Rande des Geschehens bleibt, findet 

f In der Abenddämmerung bietet 
das alte Fort im Santichaiprakarn 
Park (s. S. 88) einen besonders  
romantischen Anblick

MahaNakhon –  
ein Gebäude wie ein Unfall
Schon von Weitem fällt einem das 
2016 eröffnete Gebäude namens 
MahaNakhon ins Auge, mit einer 
Höhe von 314 m derzeit Thailands 
zweithöchster Bau. Es sieht aus, als 
wären Stücke davon herausgebro­
chen oder als hätte Godzilla daran 
genagt und herzhaft Stücke rausge­
bissen. Der 77-stöckige Wolkenkrat­
zer beinhaltet Luxuswohnungen, ein 
Hotel, Büros und Geschäfte. 2018 
sollte in den obersten Stockwerken 
ein Observatorium mit dem angeblich 
besten Ausblick Bangkoks eingerich­
tet werden, das lässt jedoch bisher 
auf sich warten. Das derzeit höchste 
Gebäude Thailands ist mit 317 m zur­
zeit übrigens das Magnolias Water­
front Residences at Iconsiam in der 
Charoen Nakhon Rd. 
o2 [K12] MahaNakhon, 114 

Naradhiwat Rajanagarindra Rd., 
Bangrak, gleich westlich neben  
der BTS-Station Chong Nonsi,  
www.mahanakhon.com

Ex
tratipp
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